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hieraus folgt, baft bie ©rfaffuttg bcr ^ungiDÜdjfc für bas ©tarte»
flaffenberl)ältnt§ aud) im unglcid)altrigen 2BaIbc geforbert roerben mufj.
llrtb menn biefe Ijeute mit p groften Soften berbunbctt ift unb baljer
abgelehnt mirb, fo cntbirtbet bie§ bod) nidft bort ber $flid;t, gangbare
2Begc hierfür p fudjen. ©oltte eS einerfeitS burd) §erbeigieï)uitg beS

burcl)fd)nittlid)en §olporrate§, beS 9îabelïjolgattteils am Vorräte unb
beS StuijtjolganteilS an ber tpolgernte uttb anberfeitS burd) eine entfpre»
djenbe ft)ftematifd)c Verarbeitung ber fid) bei ben 2Birtfd)aft§f)laitrcbi=
fionen ergebenben ©tärfetlaffenberljältniffe gelingen, ein Vergleichs»
material p fdfaffen, burd) baS bie mangelnbe ©rfaffung ber ^ungmudjfc
einigermaßen auSgeglidfen mirb, fo mag baS für bie rein tajatorifdjen
3>nede genügen.

®er SBirtfdjafter, ber tgolgpdjter mirb fid) aber bamit nid)t pfrie»
bett geben tonnen. Gr mirb borab in ber ^ufammenfaffung bcr einzelnen
©tärteftufen ju ©tärtetlaffen fein gliidlid) gemäljlteS Sftittel für feine
3medc crbliden. ift bcr SJiittelftamm ber ©tärteftufe ber einmanb»

freiere QualitätS» unb ©ortimentsmeffer für ba§ ftetjctibc §olg, als ber

SRittelftamm ber ©tärtetlaffe. ©in Vlid in bie SRaffentafeln geigt, meld)

flatten ©djmantungen bcr SRittelftamm ber ©tärteftufe bei medjfelnbcr
tpölje unterliegt. Seim 30tittelftamm ber ©tärtetlaffe mirb biefeS SDterf»

mal bermifdjt burd) bie Variationen, betten bie ©tärfeftufenanteile ein
uttb berfelben ©tärtetlaffe untertoorfen fiub. 5Det 28irtfd)aftcr mirb feine
28irtfd)aftSfüljruitg an §anb beS 2Bed)fel§ ber ©tärteftufen beffer 51t

beurteilen bermögett als att §attb bes 28ed;felS in ben ©tärtetlaffen.
Gr mirb fomit notgebrungen aud) bie ©tärfeftufenücrljältmffe bon 9îebi=

fiott p SRebifiott ftjftematifclj berarbeiten unb fo eilt meitereS mertbotleS

VergleidjSmaterial fdjaffett.

® a r a u im gebruar 1930. 28 a n g e r.

^erero^cmgeCegmlpetfert.

aus Deut S^rototoU Der «ttiuttQ Des StänDitjeit
.Storni tee* Dont 9. 2tpril 1930 ttt

21 n to e f c n b fämtlidje ÜRitglicbcr.
1. t'en Verein merbcn aufgenommen :

28. Sreis, gorftingettieur, $ibag bei glims.
2ltlgemeine DrtSbermaltung 2Battmil, St. St. ©allen.

2. $urd) ben $ob bcrlor ber Verein ttadjfteljenbe äftitglieber :

SantonSoberförfter Sari 3<*bd), itt 2lltborf.
Vrof. Dr. G. Seiler, in 3iirid).
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Hieraus folgt, das; die Erfassung der Jungwüchse für das Stärke-
klassenvcrhältnis auch im ungleichaltrigen Walde gefordert werden muß.
Und wenn diese heute mit zu großen Kosten verbunden ist und daher
abgelehnt wird, so entbindet dies doch nicht von der Pflicht, gangbare
Wege hierfür zu suchen. Sollte es einerseits durch Herbeiziehung des

durchschnittlichen Holzvorrates, des Nadelholzanteils am Vorrate und
des Nutzholzanteils an der Holzernte und anderseits durch eine entspre-
chende systematische Verarbeitung der sich bei den Wirtschaftsplanrevi-
sionen ergebenden Stärkeklassenverhältnisse gelingen, ein Vergleichs-
material zu schaffen, durch das die mangelnde Erfassung der Jungwüchse
einigermaßen ausgeglichen wird, so mag das für die rein taxatorischen
Zwecke genügen.

Der Wirtschafter, der Holzzüchter wird sich aber damit nicht zufrie-
den geben können. Er wird vorab in der Zusammenfassung der einzelnen
Stärkestufen zu Stärkeklassen kein glücklich gewähltes Mittel für seine

Zwecke erblicken. Ihn, ist der Mittclstamm der Stärkestufe der einwand-
freiere Qualitäts- und Sortimentsmesser für das stehende Holz, als der

Mittelstamm der Stärkeklasse. Ein Blick in die Massentafeln zeigt, welch

starken Schwankungen der Mittelstamm der Stärkestufe bei wechselnder
Höhe unterliegt. Beim Mittelstamm der Stärkeklasse wird dieses Merk-
mal verwischt durch die Variationen, denen die Stärkestufenanteile ein
und derselben Stärkeklasse unterworfen sind. Der Wirtschafter wird seine

Wirtschaftsführung an Hand des Wechsels der Stärkestufen besser zu
beurteilen vermögen als an Hand des Wechsels in den Stärkeklassen.
Er wird somit notgedrungen auch die Stärkestufenverhältnisse von Revi-
sion zu Revision systematisch verarbeiten und so ein weiteres wertvolles
Vergleichsmaterial schaffen.

A a r au, im Februar 1939. W a u g e r.

WereinsangeLegenheiten.

Auszug aus den» Protokoll der Sitzung des Ständigen
Komitees vom 9. April 1939 in Zürich.

Anwesend sämtliche Mitglieder.
1. In den Verein werden aufgenommen:

W. Kreis, Forstingenieur, Fidaz bei Flims.
Allgemeine Ortsverwaltung Wattwil, Kt. St. Gallen.

2. Durch den Tod verlor der Verein nachstehende Mitglieder:
Kantonsoberförster Karl Jauch, in Altdorf.
Prof. Dr. C. Keller, in Zürich.
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3. $ag Komitee nimmt ben ©dpluperidpt beg Sigepräfibenten ®ar=

Bcttap über bie ißuBIilation « Forêts de mon pays », roclcpe auf Slnfang
SKai erfcpeinen mirb, entgegen. Sitten SölitarBeitern unb htêBefonbere
aucp bem Serfaffer beg Sorroorteg, iQerrn alt Sunbegpräfibent Dr.
©puarb, mirb ber ®an! beg ©eptoeijetifcpen gorftbereing auggefprocpen.

4. Stlg Söei^eft 91r. 5 fatten bie Beibeit erftprämiierten $reigaufga=
Ben „®urcp meiere SKaffnapmen tann bie Serforgung ber fcfjmeigerifdjen
3effuIofe= unb ißapierinbuftrie mit einpeimifdpem ißapierpolj toefentlicp

geförbert roerben ?" ber Herren QBerförftcr Sabier in ©olotpurn unb
Dr. SarBep, gorftejperte, in Saufanne, bcröffcntlicpt roerben. ®iefe§
Seipeft roirb attett SIBonnenten ber ^eitfdfjriften gratig pgeftettt. ®ie
^oljeinïaufgftette ber ©dproeijserifdpen ißapicrfaBrilen (§efpa) leiftet an
bie SDrudloften einen Seitrag bon y-r. 1500.

5. 91acp Slnpörung eineg eingepenben $roifcpenBericpteg bon Jpernt
gorftabjunlt Dr. ©rojjmann, roelcper gemeinfam mit §errn ©etretär

31. SDteper bie StrBeit augfüprett roirb, roerben bie ©runblagen für bie

©rftettung beg lynpaltgberjeicpniffeg ber ,3citfcpriften fcftgelegt. ®er befi®

nitibc ©ntfdjcib üBer biefe $uBli!ation liegt Bei ber biegjäprigen ^apreg=
berfammlung.

JOÎittciïuitô î>cé ®t(ittï>tgat «Sïontitccé.
®ie ïttitglieber be§ ©eproeig. gorftbereing erpalten al§ Seilagc ber

„geitfdprift" itnb beg « Journal » einen ißrofpelt ber ©dpoeig. SeBeng»

berfidperungg* unb SRentenanftalt jugeftettt. Slug ben aufgegebenen Snfe»
raten ber SInftalt ift erficptlicp, baff unfere Sttitglieber eine Befonberc

Sergünftigung genießen; biefe Beftept in ber SRcbultion beg Prämien»
Betrageg um 2 %. ®er fyorftberein felBft erpält Beim SlBfcpIuß ber Ser=

fidperung 5%o ber Serfieperunggfumnte. ®ie ffiergünftigungen roerben

audp geluiiprt für Serficperungen, bie ein üftitglieb auf bag SeBctt feiner
<ffrau ober feiner minberjäptigen Sinber aBfepIiejjt.

®ie SKitglieber, bie fiep noep niept berfiepert paBert, pätten atteg

^ntereffe baran, bieg jept noep nacpjupolen, ba mit ber Sürtbigung beg

Sergünftigunggbertrageg alg ^olge eineg Beborftepenben Bunbegrätlicpen
©rlaffeg in aBfepBarer Qeit ernftliäp gereepnet roerben mufp 9îacp SIBIauf
ber Sünbigunggfrift lönnen leine neuen SKitglieber mepr auf @runb
beg Sergünftigunggberträges berfiepert roerben. 5Den Big bapin Serfi-
dperten roerben aBer audp naepper, folange fie bent ©dproei.y fyorftberein
angepören, bie bertraglidjen ^rämienermäpigungen roeitcrgeroäprt.

Sont ©cproei§. gorftberein aug roirb unfern 9J<itglieborn ber 916=

fcplufj bott Serfidferungen mit ber ©eproeij. SeBensbcrfidpcrungg» unb

SRentenanftalt in 3ürie^ Befteng empfoplen.
©olotpurn, im Slpril 1930.

gür bag ftanbige Komitee : ® e r ® a f f i e r.

— 197 —

3. Das Komitee nimmt den Schlußbericht des Vizepräsidenten Dar-
bellay über die Publikation « worsts äs mon paz?8 », welche auf Anfang
Mai erscheinen wird, entgegen. Allen Mitarbeitern und insbesondere
auch dem Verfasser des Vorwortes, Herrn alt Bundespräsident Dr.
Chuard, wird der Dank deS Schweizerischen Forstvereins ausgesprochen.

4. Als Beiheft Nr. 5 sollen die beiden erstprämiierten Preisaufga-
ben „Durch welche Maßnahmen kann die Versorgung der schweizerischen

Zellulose- und Papierindustrie mit einheimischem Papierholz wesentlich

gefördert werden?" der Herren Oberförster Bavier in Solothurn und
Or. Barbey, Forstexperte, in Lausanne, veröffentlicht werden. Dieses

Beiheft wird allen Abonnenten der Zeitschriften gratis zugestellt. Die
Holzeinkaufsstelle der Schweizerischen Papierfabriken (Hespa) leistet an
die Druckkosten einen Beitrag von Fr. 1599.

5. Nach Anhörung eines eingehenden Zwischenberichtes von Herrn
Forstadjunkt vr. Großmann, welcher gemeinsam mit Herrn Sekretär
K. A. Meyer die Arbeit ausführen wird, werden die Grundlagen für die

Erstellung des Inhaltsverzeichnisses der Zeitschriften festgelegt. Der defi-
nitive Entscheid über diese Publikation liegt bei der diesjährigen Jahres-
Versammlung.

Mitteilung des Ständigen Komitees.
Die Mitglieder des Schweiz. Forstvereins erhalten als Beilage der

„Zeitschrift" und des « llournal » einen Prospekt der Schweiz. Lebens-

versicherungs- und Rentenanstalt zugestellt. Aus den aufgegebenen Jnse-
raten der Anstalt ist ersichtlich, daß unsere Mitglieder eine besondere

Vergünstigung genießen; diese besteht in der Reduktion des Prämien-
betrages um 2 Der Forstverein selbst erhält beim Abschluß der Ver-
sicherung 5°/„o der Versicherungssumme. Die Vergünstigungen werden

auch gewährt für Versicherungen, die ein Mitglied auf das Leben seiner
Fran oder seiner minderjährigen Kinder abschließt.

Die Mitglieder, die sich noch nicht versichert haben, hätten alles
Interesse daran, dies jetzt noch nachzuholen, da mit der Kündigung des

Vergünstigungsvertrages als Folge eines bevorstehenden bundesrätlichen
Erlasses in absehbarer Zeit ernstlich gerechnet werden muß. Nach Ablauf
der Kündigungsfrist können keine neuen Mitglieder mehr auf Grund
des Vergünstigungsvertrages versichert werden. Den bis dahin Versi-
cherten werden aber auch nachher, solange sie dem Schweiz. Forstverein
angehören, die vertraglichen Prämienermäßigungen weitergewührt.

Vom Schweiz. Forstverein aus wird unsern Mitgliedern der Ab-
schluß von Versicherungen mit der Schweiz. Lebensversicherung-;- und

Rcntenanstalt in Zürich bestens empfohlen.
Solothurn, im April 1939.

Für das ständige Komitee: Der K a s sier.
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